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MitBike-Rundkurs
geht’s raschvorwärts
Das Geld ist beisammen, das Baugesuch publiziert. Kommt’s nicht zu
Einsprachen, könnte der Pumptrack im September eröffnet werden.

Tobias Gfeller

Die Euphorie bei Debbie Gilgen,
Präsidentin des Vereins Pump-
track Muttenz, ist spürbar. «Es
ist unglaublich, wie schnell das
jetzt geklappt hat. Das hat mich
total überrascht. Alles lief bis
jetzt reibungslos.» Das Geld für
den Pumptrack – ein Rundkurs
mit Wellen und Steilwandkur-
ven für Mountainbikes, BMX
und Trottinetts, auf dem man
sich vorwiegend mit Körperbe-
wegungen fortbewegt – ist zu-
sammen. Das Baugesuch wurde
am vergangenen Donnerstag im
Baselbieter Amtsblatt publiziert.

SorgenwegenLärm
undLittering
Noch weiss Debbie Gilgen nicht,
ob es schon zu Einsprachen ge-
kommen ist. Ausschliessen kön-
ne sie es nicht. Bereits an der In-
formationsveranstaltung mit
Anwohnern im vergangenen
November wurden Sorgen we-
gen Lärm und Littering geäus-
sert. Gilgen und ihre Vorstands-
kollegen nehmen die Sorgen
ernst und sind bereit, mit An-
wohnern wenn nötig nochmals
das Gespräch zu suchen. Für sie
steht aber fest: «Die Sorgen sind
unbegründet.»

Da der Pumptrack asphal-
tiert ist, führe das Fahren selber
zu fast keinen Lärmimmis-
sionen. «Nur Kinder und deren

Eltern werden womöglich zu hö-
ren sein», ist Gilgen überzeugt.
Rückmeldungen aus Gempen,
wo bereits ein Pumptrack steht,
stimmen sie ebenfalls zuver-
sichtlich. Beim Thema Littering
setzt der Verein auf die Vernunft
der Nutzer. «Zu Beginn werden
wir aber selber sehr oft vor Ort
sein und zum Rechten schau-
en», verspricht die Vereinsprä-
sidentin.

Damit die Verbundenheit
und damit auch die Sorgfalt der
Kinder und Jugendlichen mit
der Anlage möglichst gross sein
wird, werden einige von ihnen
in die Bauarbeiten miteinbe-
zogen. Auch das Jugendhaus
«Fabrik» wurde bereits ins Boot
geholt. Gibt es keine Einspra-
chen, soll bereits Ende August
mit den Bauarbeiten begonnen

werden. Gehen auch diese rei-
bungslos vonstatten, könnte in
Muttenz schon Mitte September
«gepumpt» werden.

Crowdfunding
überraschenderfolgreich
Mit dem Pumptrack haben die
privaten Initiatoren offenbar
einen Nerv getroffen. Beim
durchgeführten Crowdfunding
kamen in den letzten Monaten
über 20 000 Franken zusam-
men. Den Rest steuern der
Swisslos Sportfonds Baselland
und private Sponsoren und Gön-
ner bei. «Wir haben Geld von
weit über Muttenz hinaus erhal-
ten», schwärmt Debbie Gilgen.
Insbesondere aus Basel kamen
überraschend viele Geldbeträge
von Personen, die man beim
Vereinnichtkennt.Auchwollten
immer mehr Personen Mitglied
beim Verein werden.

«Wir spürten durch die
Spenden, aber durch die vielen
positiven Rückmeldungen, dass
der Pumptrack auf ein grosses
Bedürfnis stösst.» Die beiden
anderen asphaltierten Pump-
tracks in der Region – jene in
Gempen und beim Buschweiler-
hof in Basel – sind für viele Kin-
der und Jugendlichen im Unter-
baselbiet zu weit weg. Zudem
sind diese beiden Anlagen ver-
hältnismässig klein. Die Anla-
gen in Therwil und Reinach sind
wiederum nicht asphaltiert.

DebbieGilgen
Präsidentin Verein Pumptrack

«Wir spürtendurch
dieSpenden, aber
auchdurchdieposi-
tivenRückmeldun-
gen,dassderPump-
trackaufeingrosses
Bedürfnis stösst.»

Auf PumptrackswerdenauchBMX-Rennendurchgeführt. Diewelligen
Rundkurse werden immer beliebter. Bild: (Weinfelden, 6. Juli 2019)

BaselbieterprägteneueFreikirchemassgeblich
Jakob Erzberger zählt zu den Pionieren der Adventbewegung. Gestern jährte sich sein Todestag zum 100. Mal.

Christian B. Schäffler*

Jakob Erzberger wurde am
23.März 1843 in Seltisberg gebo-
ren. Sein Vater Heinrich war
Posamenter und starb, als Jakob
drei Jahre alt war. Zusammen
mit der Mutter und den drei Brü-
dern Heinrich Theophil (*1835),
Johannes (*1841) und Kornelius
(*1845) zog er nach Liestal, wo
die vaterlose Familie auf Sozial-
fürsorge angewiesen war. 1859
wurde Jakob in Liestal in der re-
formierten Kirche konfirmiert
und bewarb sich um eine Stelle
als Pförtner im Kantonsspital.

Dass ihm diese Stelle zuge-
sprochen wurde, schrieb Jakob
einer Fügung Gottes zu und leg-
te ein Gelübde ab. 1864 löste er
sein Gelübde ein und wurde
Schüler in der Pilgermission
St.Chrischona, einem in pietis-
tischer Tradition stehenden
Missionswerk. Dort bildete man
junge Männer aus, um sie als
wandernde Missionare auszu-
senden. Bereits nach dem ersten
Studienjahr wurde er als Reise-
prediger und Schriftenmissionar
in den Berner Jura entsandt. In
Tramelan stiess er 1867 auf eine
Gruppe sabbathaltender Chris-
ten und bekam dort Bibelunter-
richt. Als Erzberger im Herbst
1868 mit seinen neu gewonne-

nen theologischen Einsichten in
die Missionsschule St.Chri-
schona zurückkehrte, machte
ihm der Hausvater keine grosse
Hoffnung, unter diesen Um-
ständen sein Studium fortsetzen
zu können. Der Schulinspektor
Heinrich Rappard drückte dem
Schüler alsbald sein Bedauern
aus, dass er nicht im Seminar
bleiben könne.

ZuGastbeidenErfindern
derKellogg’sCornFlakes
Erzberger beschloss 1868, der
kleinen Gemeinde in Tramelan
alsPrediger zudienen. 1869ent-
deckte diese Gruppe Hinweise
auf die Existenz der 1863 in den
USAgegründetenKirchederSie-
benten-Tags-Adventisten,deren
Existenz in Europa damals noch
unbekannt war. Sie nahmen
brieflichenKontaktaufundwur-
deneingeladen,einenRepräsen-
tanten zur nächsten Tagung in
dieUSAzuentsenden. Sowurde
1869 Erzberger als Schweizer
Delegierter zur Sitzung der Kir-
chenleitung nach Battle Creek
(Michigan) entsandt.

Die weltweite protestanti-
sche Freikirche der Sieben-
ten-Tags-Adventisten,mitheute
21 Millionen erwachsenen Mit-
gliedern, geht auf eine Erwe-
ckungsbewegung in den USA in

der Mitte des 19. Jahrhunderts
zurück. Die theologische Mitte
des Adventismus bilden die
«Gute Nachricht» vom wieder-
kommenden Herrn (Endzeit-
hoffnung),verbundenmitderbi-
blischen Lehre des Sabbats als
Ruhetag (Sabbatheiligung). So
reiste Erzberger, der kein Wort
Englisch sprach, in ein Land, in
dem er keinen Menschen kann-
te. Er wurde herzlich aufgenom-
men.Der jungeArzt JohnHarvey
Kellogg gab ihm Englischunter-
richt. Dieser Kellogg (1852–
1943) war – zusammen mit Bru-
der Will Keith Kellogg – der Er-
finder der Erdnussbutter sowie

der weltbekannten Kellogg’s
Corn Flakes.

ErstePublikationen im
deutschsprachigenRaum
In den USA wurde Erzberger
1870 offiziell zum Prediger (Pas-
tor) ordiniert und mit der Mis-
sionsarbeit in Europa betraut.
Als er im selben Jahr in die
Schweiz zurückkehrte, existier-
ten bereits adventistische Ge-
meinden in Tramelan, Le Locle,
La Chaux-de-Fonds, Fleurier,
Biel, Buckten und Neuchâtel.
1875 besuchte Erzberger christ-
liche Gruppen in Deutschland.
Dort entstand 1875 im Raum
Wuppertal die erste Gemeinde
der Adventisten in Deutschland,
deren Betreuung Erzberger
übernahm. Zwischen 1876 und
1878 verfasste er die ersten ad-
ventistischen Publikationen im
deutschsprachigen Raum.

Im Jahr 1903 verstarb Jakob
Erzbergers Ehefrau Maria
53-jährig. Er war seit 1882 ver-
heiratet und hatte zwei Söhne:
Heinrich (*1884) und Jakob
(*1886). Von 1904 an arbeitete
er hauptsächlich als reisender
Evangelist in Deutschland. Im
Jahr 1905 heiratete er in zweiter
Ehe Maria Pauline Kaufmann
(*1862)ausLahr,diesichnunum
eineBesserungseinerbereitsan-

geschlagenen Gesundheit be-
mühte. 1906 kehrte er in die
Schweiz zurück. Geschwächt
durch Krankheit verbrachte er
seine letztenLebensjahre inGel-
terkinden, dann ab 1909 in Siss-
ach, wo er am 13. Juli 1920 starb
und auf dem dortigen Friedhof
beerdigtwurde.Seine letztePre-
digt hielt er am 24. April in der
Adventgemeinde Sissach.

Sein Todestag jährte sich
gestern zum 100. Mal. Die für
den 24. Oktober in Tramelan ge-
plante Gedenkveranstaltung
muss wegen Corona abgesagt
werden. Sie hätte in der dortigen
Kapelle stattgefunden, einem
1886 eingeweihten, unter Ber-
ner Heimatschutz stehenden
Holzgebäude, das nach mehre-
ren Besitzerwechseln 2014 von
der Freikirche zurückerworben
wurde. Obwohl dem Evangelis-
ten und Missionsstrategen Jakob
Erzberger nie grössere Aufga-
ben in der Kirchenleitung über-
tragen wurden, zählt der Basel-
bieter heute zu den wichtigen
Pioniergestalten der europäi-
schen Adventbewegung.

* Christian B. Schäffler ist Fach-
journalist für Kultur und Religion
und arbeitet seit Jahren für den
Verein Inforel in Basel imBereich
Freikirchen.

Nachrichten
Corona-Fallzahlen in
beidenBasel stabil

Covid In Basel-Stadt hat sich
seit dem Wochenende eine wei-
tere Person mit dem Coronavi-
rus angesteckt. Die Gesamtzahl
der Fälle lag somit am Montag
bei 1009 Personen. Fünf der
noch erkrankten Personen be-
fanden sich gestern im Spital.
Die Baselbieter Behörden haben
am Montag drei neue Anste-
ckungen registriert, womit die
Gesamtzahl der Fälle auf 892
Personen steigt. In beiden Kan-
tonen ist seit mehreren Wochen
niemand mehr an den Folgen
einer Coronaerkrankung ver-
storben. (ayt)

Breitenbachstrasseam
Wochenendegesperrt

Wahlen/Laufen Vom Freitag-
abend um 24 Uhr bis zum Sonn-
tagabend um 24 Uhr ist die
Breitenbachstrasse in Wahlen/
Laufen komplett gesperrt. Be-
troffen ist der Abschnitt zwi-
schen Stangimatt in Laufen und
der Kantonsgrenze. Grund dafür
ist der neue Deckbelag, der wäh-
renddieser Zeit aufbeidenFahr-
spuren eingebaut wird. Der Ver-
kehr und der Busbetrieb werden
umgeleitet. (bz)

Open-Air-KinomitClint
EastwoodundOrchester

Bottmingen Am Wochenende
des 28. und 29. August geht trotz
Corona das Open-Air-Kino Bott-
mingen über die Bühne. Der
Eintritt für die beiden Filme, die
auf dem Areal des Burggarten-
schulhauses zu sehen sind, ist
gratis. Es ist jedoch nötig, sich
für das Open-Air-Kino anzumel-
den. Am Freitag flimmert «The
Mule» mit Clint Eastwood über
die Leinwand. Am Samstag wird
der französische Streifen «Le
Concert» gezeigt. (bz)

ElternmitLandrat
unzufrieden
Petition Vor den Sommerferien
hat der Landrat das Bildungsge-
setz in der Bereichen Spezielle
Förderung und Sonderschulung
revidiert. Unter dem Titel «Al-
len Kindern gerecht werden»
haben Eltern im Vorfeld eine Pe-
tition mit 1500 Unterschriften
eingereicht. Nun kritisieren sie,
dass die Anliegen nur zu einem
Teil erfüllt wurden.

«Es geht um besonders ver-
letzliche oder besonders sensib-
le Kinder und Jugendliche, die
im staatlichen System leiden»,
heisst es in einer Stellungnah-
me. Diese würden in die Regel-
schule geschickt, bis alle Mög-
lichkeiten ausgeschöpft seien.
Oftmals würde aber der Wech-
sel in eine Schule mit einem an-
deren pädagogischen Konzept
ausreichen – beispielsweise an
Privatschulen, deren Möglich-
keiten man laut Eltern als Berei-
cherung des Bildungswesens für
eineMinderheit von betroffenen
Kindern und Jugendlichen an-
schauen müsse, statt als Kon-
kurrenz. «Leider hat es der
Landrat verpasst, durch entspre-
chende Formulierungen in der
Gesetzesrevision den Willen zu
einer Praxisänderung in diesem
Bereich durchzusetzen», heisst
es in der Stellungnahme. (bz)

Auf dem Sissacher Friedhof be-
erdigt: Jakob Erzberger. Bild: zVg
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